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Zweiter Aufzug .

Der Schauplatz ein Saal .

Erster Auftritt .

Herr von Puff . Meister Puff .

( Sie trete » miteinander herein .)

Herr v . Puff ( in eine »! sehr kurzen schwarzen Frack ,
mit Kainaschen von Nankin — überhaupt modisch , aber car -

rieaturmäßig gekleidet ) . Sich , Bruder Paul , dieser Saal
ist , so zu sage » , mein Erercierplatz , wo ich ritterliche
Uebungen , als Fechten , Tanzen und so weiter , vorneh¬
men thnc .

Mstr . Puff . So , so ! — Wie alt bist du denn
eigentlich , Bruder Peter ?

Hr . v . Puff . Ich bin lauge noch nicht fünfundfünfzig
Jahre .

Mstr . Puff . Lange noch nicht ? — Wie viel fehlt
denn noch ?

Hr . v - Puff . Ein ganzes Vierteljahr .
Mstr . Puff . Eine rechte Zeit ! ,



-o-§ > 4 3

H r . v . Puff . Das bleibt aber unter uns , lieber

Paul ! — Bei andern Leuten gebe ich mich für einen
angehenden Vierziger aus , und da ich mich so jung
trage —

Mstr . Puff . Lüge , wie du willst , putze dich , wie
du willst : der Tod weiß doch wie alt du bist , und er

wird dich , trotz deiner Fcchtkunst , beim Kragen nehmen ,
che du walzen lernst .

Hr . v . Puff . Herr Bruder , diese Sprache —
Mstr . Puff . Klingt freilich nicht so lieblich , wie

du sic seit einigen Monaten zu hören gewohnt bist . Es
wäre aber dein Glück , wenn deine Ohren nicht so gekitzelt

würden ; denn glaube mir — alle die Bursche , die dir
schmeicheln , sind Gauner , die dich prellen oder prellen
wollen .

Hr . v . Puff . Pah ! wer sagt das ?
Mstr . Puff . Ein ehrlicher Mann , der überdieß dein

leiblicher Bruder ist , und also doppelte Pflicht hat , dir
reinen Wein einzuschenkcn .

H r . v . Puff . Er scheint mir sehr sauer , dein Wein .
Mstr . Puff . Gib mir Anlaß , dich mit süßcrm zu

bedienen ; ich will nicht karg damit sepn . Aber jetzt muß
ich dir ins Angesicht sagen , daß du Thorheitcn über Thor -
heiten begehst .

H r . v . Pu ff . Du fällst heute grausam gegen mich aus .
Mstr . Puff . Denke nur ein Bischen über dich selbst

nach . Du hattest von Jugend auf immerdar einen lang¬
samen , bleiernen Kopf . In deinem zwölften Jahre lern¬
test du erst lesen . Als deine Haare schon grau wurden ,
hattest du endlich so biel begriffen , daß du ein Würz¬
krämchen anfangen konntest . Du wußtest deinen Pfeffer
und Ingwer zu finden , wenn ein Kunde kam , und warst



in deiner Art glücklich . Jetzt war dein Ziel erreicht . In
diesem engen Kreise solltest dn bleiben .

Hr . v - Puff . Ei , gehorsamer Diener !
Mstr . Puff . Aber dich ergriff der Schwindel , ein

zierlicher Hof - und Weltmann zu werden , und du hast
doch so wenig Geschick dazu , als der schwerfällige Strauß
zum Fliegen . — Ach , Peter , ich bitte dich , geh in dein
Städtchen zurück ! — Dort warst dn ein angesehener Mann .
Wenn du in deinem Kaftan von buntgestreiftem Cala -
mank wie ein leuchtender Regenbogen an deiner Ladcn -
thüre standst , zog jedermann ehrerbietig vor dir den Hut ,
und du rücktest vornehm dein Sammtmützchcn . — Aber
hier achtet dich niemand , und du wirst es mit allen dei¬
nen Stadtkünstcn , die über deinen Horizont erhaben sind ,
am Ende so weit bringen , daß die Straßenbubcn dich
auszischen .

Hr . v . Puff . Das wollen wir erwarten . Ich komme
jetzt erst dahinter , daß ich klüger bin , als ich zeitlebens
geglaubt habe . Drum will ich noch in meinen alten Ta¬
gen . — (Er hält mit sichtbarer Bestürzung plötzlich lulle und
sieht sich cingftlich um .)

Mstr . Puff . Was stört dich ?
Hr . v . Puff . Es war mir bange , behorcht zu wer¬

den , weil mir ein Wort von meinem Alter entfuhr .

Mstr . Puff . Welche Eitelkeit ! — Sprich doch ruhig
fort ! Was willst du noch in deinen alten Tagen ?

Hr . v . Puff . St ! nicht so laut ! — Willst du mich
mit Gewalt vcrrathcn und beschimpfen ? — Ich wollte
vorhin sagen , daß ich noch jetzt — in meinem reifen ,
männlichen Alter — anfangen will , die Welt auf eine
seine und elegante Art zu genießen . — Ja , Paul , das ist
beschlossen , und deine Strafpredigten sollen mich davon
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nicht abschrccken thun . Es ist überhaupt kuri ? s , daß dir ' s

beliebt , mir den Kopf zu waschen . Du hast doch selbst

mir oft gesagt und cingeschäkst : der Mensch müsse sich

immer rühren und immer lernen .

Mstr . Puff . Nur nicht tanzen , wenn er kaum die

Beine mehr heben kann .

Hr . v . Pn ff . Was ? — Ich könnte die Beine nicht

mehr heben ? — Welche Verläumdung ! Sieh doch her !
( Sr macht Cciorivle » .)

Mstr . Puff . Gerade so sah ich gestern ein graues

Müllcrthier auf der Weide springen .

Hr . v . Puff . Meister Paul ! back ' Er Seine Sem¬
meln und Milchbrötchen ja nicht von so grobem Mehl ,

wie Seine Reden sind , sonst kauft Ihm kein Mensch

mehr ab !

Mstr . Puff . Nun , es ist Wahrheit und bleibt Wahr¬

heit : du bist zu einem Tanzschülcr zn alt .

Hr . v . Puff . Schrei doch nicht so ! — Warum denn

zu alt ? — Der Tanzmcistcr Strohficdel , der mir heute
die erste Lection geben wird , hat ei » Paar Scholaren ,

die zehn Jahre älter sind , als ich , und er freute sich
recht —

Mstr . Puff . Auf dein Geld .

Hr . v . Puff Nicht doch ! Er freute sich über meine

geschickte Gestalt , meine Gewandtheit , Leichtigkeit und na¬
türliche Anmuth . ( Er wendet und dreht sich mit eitlem
Selbstgkfallen .)

Mstr . Puff . Mosjch Strohfiedcl ist ein Heuchler .

H r . v . P u ff . Er sagt , er wolle mich in vier Wochen

so weit bringen , daß ich allenfalls ein Solo auf dem

Theater tanzen könnte .

Mstr . Puff . Das möcht ' ich sehn !



Hr . v . Prüfst Auch mein Hofmeister sagt —
Mstr . Puff . Wer ? — Dein Hofmeister ? —
Hr . v . Puff . Nu ja / mein Hofmeister ! Was machst

du darüber Augen wie Schcunthore ? — Du hast wohl

hinter deinem Backofen nie erfahren , was ein Hofmeister
für ein Ding ist ?

Mstr . Puff . Das weiß ich doch ; aber einen Schul¬
knaben von fünfundfünfzig Jahren seh ' ich heute zum
ersten Mal . — Was lernst du denn von deinem Hof¬
meister ?

Hr . v . Puff . Galanteriewcsen , modische Gebräuche
und Redensarten — kurz , den ganzen zierlichen und ma¬
nierlichen Eleganzkram der vornehmen Leute .

Mstr . Puff . Gibt dir dein Schulmeister auch mit¬
unter die Ruthe ?

Hr . v . Puff . Pah ! ein solcher Grobian ist Herr
Gauch nicht .

Mstr . Puff . Herr Gauch ? — Ein trefflicher Hof¬
meister ! — Bruder , ich warne dich vor diesem Menschen .
Es ist ein nichtswürdiger , schmarotzender Tagedieb . Er
weint und lacht , und predigt und flucht für ein Trinkgeld .

Hr . v . Puff . Was das für unrespektirliche Reden
über einen Mann find , der in vielen großen Häusern —

Mstr . Puff . Den Harlekin spielt .
Hr . v . Puff . Ha ! ha ! ha ! Er speis 't fast täglich

bei dem Grafen Milani .
Mstr . Puff . Wohl bckomm ' s ihm ! Da speis ' t er

wirklich oft , und ich wundere mich darüber nicht . Der
Graf findet bekannter Maßen an Possenreißern einen gro¬
ßen Gefallen , und füttert manchen Hanswurst . Daher
fitzt auch dein ehrwürdiger Präceptor fleißig tief unten
an der gräflichen Tafel und kräht wie ein Hahn , bellt wie
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ein Hund , miaut wie eine Katze , spricht wie ein gemeiner
Jude , und so weiter . Die Gäste des Grafen thun sich
Zwang an und lächeln darüber ; aber die Bedienten schä¬
men sich , dem Pickelhering aufzuwartcn , und schieben ihm
seinen Teller verächtlich hin .

Hr . v . Puff . Paperlapapp ! Das sagt ihm der Neid
nach . Und laß es auch wahr sepn ; was hat 's zu be¬
deuten ? — Ich finde die Späßchen recht hübsch , und bin

gesonnen , den Herrn Gauch zu meinem lustigen Roth zu
machen , wenn ich bei ihm ausgelernt habe .

Mstr . Puff . Ach ! Bruder , du wirst wohl eher arm
werden , als auslcrncn , und dann hat alle Lust ein Ende .

Hr . v . Puff . Paul , cs ist dein Glück , daß du mein
Bruder und kein Kavalier bist : ich müßte dich sonst vor

die Klinge fordern , bei meiner Ehre ! das müßt ' ich . ( Er
ergreift ein Ngppier .) Sieh , mit dem Dinge da Hab ' ich
schon halb und halb gelernt , wie ich jemanden , der mir
ein schiefes Gesicht macht , das Lebenslicht ausblasen kann .
Das müssen wir Vornehmen verstehen thun .

Mstr . Puff . Lernt doch lieber , Menschen glücklich
machen , als umbringcn !

Hr . v . Puff . Glücklich machen ! — Du redest wie
ein wahrer Spießbürger ! — Glücklich machen ist ja gar
nichts Apartes . Das darf auch der Pöbel , wenn er
sonst Lust und Belieben dazu hat . Aber Ducllircn darf
er nicht ; das ist ein Vorzug des Adels . Mancher bür¬
gerliche Großprahler würde Geld , viel Geld darum ge¬
ben , wenn wir ihm die Ehre erzeigten und ihm in einem
Zweikampf den Degen in den Leib stießen ; aber nein ;
das geschieht nicht — er mag sich auf den Kopf stellen ,
mag auf den Knieen darum bitten , mag machen , was er
will — cs geschieht durchaus nicht .
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Mstr . Puff . Ach , Peter ! wenn dich mancher ver¬
ständige Edelmann so sinnlos reden hörte ! Er würde sich
deiner schämen .

H r . v . Puff . Beleidige mich , immer beleidige mich ;
ich thue dir doch nicht die Ehre an , dich zu erstechen .
Aber zeigen will ich dir , daß ich 's könnte , daß ich fechten
gelernt habe .

Mstr . Puff . Gib dir keine Mühe .
H r . v . Pnf f. Laß mich doch ! Es ist mir ein Plaistr ,

dich in solchen vornehmen Dingen ein Bischen gcscheidt
zu machen . Die Fechtkunst ist nicht so schwer und hals -
brechend , wie du denkst . Das ganze Geheimniß besteht in
zwei Stücken : erstens , muß man Stöße austhcilcn , und
zweitens , keine bekommen .

Mstr . Pnff . Ja , ja , wer 's so weit gebracht hat , der
kann fechten .

Hr . v . Puff . Wenn ich also nur die Degenspitze
meines Gegners von mir abwehre , so sticht er und sticht
er immer in die Luft und trifft mich nicht .

Mstr . Puff . Was du sagst !
Hr . v . Puff . Das ist der ganze Plunder , und dazu

gehören nur ein paar leichte Wendungen der Hand — so
— oder so — die heißen Paraden . Klingt das Wort
nicht recht hübsch ? — Nun gibt 's aber auch Finten und
und mehr solche Blitzdingcr , die ich dir alle jetzt zeigen
will . Nimm mir dort das andere Nappicr .

Mstr . Puff . Ich mag nicht .
Hr . v - Puff (bei Sette lachend ) . Was so ein Spieß¬

bürger furchtsam ist !
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Zweiter Auftritt .

Madam Schwalbe . Die Vorigen .

Mad . Schwalbe .» Lo » four , Herr Hof - und Mund -
bäckcr .

Mstr . Puff . Diener , Madam .
Mad . Schwalbe . Gnädiger Herr ! ( Sie winkt dem

Herrn von Pnff vnd zieht ilin bei Seite .) Sie vergessen
doch nicht , was ich Ihnen wegen Ihrer Vermählung ge¬
sagt habe . Vcrschnappen Sie sich ja nicht gegen Ihren
Bruder !

Hr . v . Puff . Nein , nein ! auf Kavaliersparole ! —

( Sie stehen an de» voristen Platz zurück . ) Apropos , Madame
Schwalbe ! Sie kommen mir wie gerufen . Ich wollte da
eben meinem Bruder ein Pröbchen meiner Fcchtkunst zei¬
gen ; er hat aber nicht das Herz , ein Rappier anzugreifen .
Nehmen Sic einmal jenes dort und stoßen Sie ein Bis¬
chen nach mir .

Mad . Schwalbe . Ich danke nntcrthänig . Sie wür¬
den mich schön koranzen . Ihr Fechtmeister kann Ihre Ge¬
schicklichkeit nicht genug rühmen .

Hr . v . Puff . Na , na , stoßen Sie nur ! Es ist ja
blos für die lange Weile . Paß auf , Bruder !

Mad . Schwalbe ( nimmt ein Rappier ) . Verfahren Sie

säuberlich mit mir !
H r . v . Pnff . Allons ! ( Sr fällt rasch aus .)
Mad . Schwalbe . Gemach , gnädiger Herr ! ( Sie per -

theidiger sich mit mäßigen Gegenstößen .)
Hr . v . Puff (fcw -end ) Guck her , Bruder ! das war

der Terzstoß — das die Quartparade — die Scconde oben
— die Scconde unten — da kommt sie mir mit einer

Langbein ' » sämmrl . Schr . XII . Bd . 4
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Finte — gehorsamer Diener ! der begegnet man so —
jetzt pack ' ich ihre Klinge — mm bin ich Meister davon .
( Er hört auf z» fechten . ) Sieh , Bruder ! so geht ' s immer
wie am Schnürchen , und man ist sicher , daß matt bei hei¬

ler Haut bleibt .
Mad . Schwalbe . Ich bin froh , daß ich ' s geblieben

bin . ( Sie null das Nappier aus der Hand lege » .)

Hr . v . Puff . Behalten Sie die Fuchtel noch ein Bis¬
chen . Ich will meinem Bruder jetzt zeigen , wie 's bei einem
ernsthaften Pclzwaschcn hergeht . — Stell ' dir einmal vor ,
es wäre mir hinterbracht worden , daß sich ein gewisser
Edelmann — wir wollen annchmcn , ein Kapitän — in
einer Gesellschaft erdreistct hätte , mich einen Dummkopf zu
nennen .

Mstr . Puff . Je , das könnte sich wohl ereignen .
Hr . v . Puff . Allerdings ! Nun will ich dir aber wei¬

sen , wie sich ein Mann von Stande bei dergleichen Ehren¬
fällen benehmen thut . Der Kapitän hat also gesagt : der
Herr von Puff ist ein Dummkopf . Er begegnet mir den
folgenden Tag auf einer Promenade ; ich trete ihm barsch
in den Weg , ziehe nachlässig den Hut und sage mit rau¬
her Stimme : „ Ihr Diener , Herr Kapitän ! Wir haben ein
Hühnchen mit einander zu pflücken ." — ( Er spricht diese

Anrede im tiefen Baß eines Renommisten , wendet sich dann
zur Madam Schwalbe und sagt in seinem gewöhnlichen Tone ) :
Nun , Madam , stellen Sic den Kapitän vor und antwor¬
ten Sie mir .

Mad . Schwalbe ( gibt sich ein martialisches Ansehen
und spricht ,» it grober Stimme ) : „ Was beliebt Ihnen , Herr
von Puff ? " —

Hr . v . Puff ( spielt bei den folgenden Worten und über¬

haupt bei allen , die mit Anführungsstrichen bejeichnet sin » —



den Renommisten fort ) . „ Kommen Sie doch ein wenig bei
Seite , Herr Kapitän !" — Nun kommen Sic , Madam .

( Sie gehen mir einander auf und ab .) Paß ans , Bruder !
Ich spreche jetzt wieder mit dem Kapitän . — „ Ich habe
mit Verdruß gehört , Herr Kapitän , daß Sie sich die Frei¬
heit genommen haben , auf mich zu sticheln ." —

Mad . Schwalbe cbleibt stehen und stemmt den rechten

Arm in die Seire ) . „ Wer ? — Ich ? — Wenn ? W0 ? auf
welche Weise ? " —

Hr . v . Puff . „ Gestern Abends in Ihrem Klnbb ? " —
Mad . Schwalbe . „ Da war ich . Was weiter ? " —
Hr . v . Puff . „ Sic thatcn mich einen Dummkopf

nennen . " —
Mad . Schwalbe . „ Ich kann mich nicht erinnern ;

denn ich vergesse immer sehr bald , was ich über Leute von
Ihrem Schlage gesprochen habe ." —

Hr . v . Puff . „ O , läuguen Sie nicht ! Das ist die
gewöhnliche Ausflucht feiger Memmen ."

Mad . Schwalbe . „ Blitz und Donner ! mir das ? —
Sic dreifacher Dummkopf !" —

Hr . v . Puff . „ Alle Teufel ! das heißt meine Ehre an¬
tasten ! Ziehen Sie , Herr ! Dieser Schimpf läßt sich nur
mit Ihrem Blute abwaschen ." — Gib Acht , Bruder ! Nun
folgt ein Duell auf Leben und Tod . <Sie fechten .» Das
war ein Attaguirstoß — das die Terzparade — das ein
Contrestoß — das ein —

Mad . Schwalbe (fängt jetzt plötzlich an , ihm scharf
»» Leibe z» gehen ).

H r . v . P uff ( ängstlich ). Ho ! ho ! Halt , halt ! Herr
Kapitän ! Madam Schwalbe ! — Zum Henker , nicht so
wild ! — Sie stoßen ja — wie der lebendige — Satan ?

<Sr nimmt , von raschen Stößen verfolgt und gedrängt , mit
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komischen Angstgcbcrden seine Retirade bis in den Hintergrnnd
der Bliline . )

Mstr . Puff ( in die5pä » de klatschend ) . Brav » , Madam ,
das machen Sie gut !

H r . v . Puff . Ei , das war keine Manier ! Sie sticht
und stößt in ' S Zeug hinein , wider alle Ordnung und Re¬
geln der Kunst . Man hat keine Ehre davon , mit solchen
Pfuschern und Naturalisten zu fechten . ( Sr wirft zornig

das Nappier ans die Erde .)
Mad . Schwalbe (mit einer tiefen Bcrncignng ) . Nichts

für ungut , gnädiger Herr ! Der Kapitän war ein wilder
Bramarbas ; ich aber strecke das Gewehr und bin Dero
UNtcrthänige Dienerin . ( Sie legt ihm das Rappier zu Fü¬

ßen und geht mit Verneigungen ab .)
Mstr . Puff . Ein Sadrach von einem Weibe !
Hr . v . Puff . Aber bei dem allem kreuzbrav und gut .
M st r . Puff . Dafür halst du die ganze Welt . — Leb

wohl . Ich muß nun heim .
H r . v . Puff ( nach der Uhr sehend ) . O , warte noch !

Jetzt wird mein Hofmeister kommen und mir ein elegantes
Collegium lesen . Sieh , da ist er schon .

Dritter Auftritt .
Gauch . Die Vorigen .

Gauch ( faselt geckenhaft gekleidet herein ) , tlnterthänigcr
Diener , Herr von Puff .

Hr . v . Puff . Serviteur , Herr Professor .
Gauch ( betrachtet den Bäckermeister von oben bis unten

mir nohnisMen Blicken und ziehr dann den Herrn von Puff

vorwärts bei Seite -. Wer ist der Philister ?
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Hr . v . Puff (mit einem Scharrfuß ). Mein Bruder ,
Zhncn zu dienen .

Gnuch . Ah ! so ? — Der Biedermann sicht ihm aus
den Augen . — Wird er bald gehn ?

Hr . v . Puff . Lassen Sie sich durch seine Gegenwart
nicht stören . lSic nähern sich wirrer rem Bäckermeister , und
Gauch macht ihm eine flüchtige Verbeugung , die mit Kopf¬
nicken erwiedcrt wirr . )

Gauch . Mein Herr von Puff , ich hatte beim Schluß
meiner gestrigen Vorlesung die Ehre , Ihnen zu sagen , daß
ein Herr nach der Mode mit einer Doppellorgnette verse¬
hen sepn müsse .

H r . v . Puff . Ist schon angeschafft . ( Er zieht eine
Brille vvn unmäßiger Größe aus der Tasche .)

Gauch . eine hornble Maschine !
Hr . v . Puff . Ich denke , viel hilft viel .
Gauch . Zur Hebung mag sie passiren . Machen Sie

einen Versuch damit .
H r . V. Puff <faßt den Griff der Lorgnette mit beiden

Händen und hält sie oor die Augen ). Jst ' s so recht ?
Gauch . Zu steif , zu schwerfällig , zu ängstlich ! —

Freilich ist diese Brille so ungeheuer , daß man sie wie eine
Regimcntsfahnc herumtragen möchte ; das gäbe aber einen
lächerlichen Anblick , und übcrdieß braucht ein Elegant heu¬
tigen Tages seine linke Hand weiter . — Sehen Sie , in
dieser Gestalt , mit diesem zierlichen Anstand zeigt er sich
auf der Gasse und auf den Promenaden . (Sr schiebt die

linke Hand unter die Hosenklappe hält mit der Rechten die

r Sollte dieß Lustspiel noch auf der Buhne leben , wenn
die hier bezeichnete unanständige Sieie wieder vergessen
ist , lo wird e» nicht an einer neuen gangbaren Mode -
thvrheit fehlen , die sich statt jener darstellen läßt .
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Lorgnette vor dir Angen und schweift so mit kecken Schritten
ein paar Sekunden lang herum .)

Mstr . Pufs ( schüttelt de» Kopf , stumpft mit dem Stock

auf den Boden und murmelt hellblaue ) : Ein trefflicher , sitt¬
licher Anstand !

Hr . v . Puff . Schwelg , Bruder ! Das sind keine Bre¬
zeln ; das verstehst du nicht . ( Er ahmt seinem Lehrer mit

komischer Nngelcnkhcit nach .)
Gauch ( ihn richtend ) . So — so — in dieser Stellung

durchstreifen Sie mit edler Frechheit die Promenaden , sehn
Sie aller Welt , besonders den Damen , mit der Lorgnette
keck in ' s Gesicht , und denken Sic an mich , Sie werden
bald —

Mstr . Puff ( schnell und heftig ) . In 's Narrenhaus
kommen . (Er geht zornig ab .)

Vierter Auftritt .

Die Vorigen , ohne den Bäckermeister .

Gauch . Der Herr Bruder schien sehr üble Laune zu
haben .

Hr . v . Puff . Bürgergrillen ! Fahren Sie getrost in
Ihrem Unterricht fort . Wir wollen uns aber setzen thun ,
denn ich bin sehr müde und erwarte jeden Augenblick den
Tanzmeister . (Sle (eycn sich.) Nun sagen Sie an , waS
habe ich noch weiter zu thun , wenn ich einen galanten
Herrn vorstcllcn will .

Gauch . Erstens müssen Sie durchaus mit eleganten
Damen in zärtlicher Vertraulichkeit stehen oder sich wenig¬
stens solcher angenehmen Verhältnisse rühmen . Prahlen



-->D 83

Sie keck damit , schreiben Sie Liebesbriefe an sich selbst ,

und lassen Sie hier und da einen , wie von ungefähr , aus

der Tasche fallen .

Hr . v . Puff . Scharmant ! Ich bin nur , leider ! ein

schlechter Buchstabcnmaler , und mit verliebten , herzbrechen¬

de » Ausdrücken weiß ich mich vollends gar nicht zu behel¬

fen . Kann man nicht solche Briefchen fertig zu kaufen be¬

kommen ? Ich wollte kein Geld ansehn —

Gauch . Gut . Ich bringe Ihnen morgen einige Du¬

tzend auf roscnfarbcnem , chinesischem Papier , mit goldenen
Kanten .

Hr . v . Puff . O , das ist herrlich ! Nun weiter , weiter !
Das war Nummer Eins .

Gauch . Zweitens muß sich ein Elegant täglich im

Schauspiclhause zeigen . Ich sage — merken Sie wohl

auf ! — der Elegant muß sich zeigen . Denn ging ' er blos

hin , um zu sehn , was dort aus der Bühne gezeigt wird ,

so war ' er kein Elegant , sondern ein Alltagsmcnsch . Der

echte Elegant wählt seinen Platz in einer so hell als mög¬

lich beleuchteten Loge kommt erst im zweiten oder drit¬

ten Akt — macht , um die Augen der Versammlung auf

sich zu zichn , mit der Logenthür und seinem Stuhle viel

Geräusch — mustert ringsum mit dem Perspectiv alle Lo¬

gen durch — wirst sich dann , mit dem Rücken gegen das
Theater , auf den Stuhl — spricht laut mit seinen Nach¬

barn — spielt mit seiner goldncn Dose , betrachtet seine

Ringe , und wenn alle andere Zuschauer lachen oder wei¬

nen — da gähnt er .

Hr . v . Puff . Kurios ! Warum sicht er denn nicht hin
auf die Bretter , wo Komödie gespielt wird ?

Gauch . Darum nicht , weil es ein Hauptgesetz der Ele¬

ganz ist , gegen alles , was gemeine Naturen bewundern



und schätzen , eine vornehme Gleichgültigkeit zu zeigen . Man
muß immer thun , als ob man solche Lappalien tausend
Mal besser gesehen und gehört hätte — man muß überall ,
wo sich die ganze Welt belustigt , über lange Weile klagen .

Hr . v . Puff . Darf denn so ein armer eleganter Mensch
niemals mitlachen ?

Gauch . Bei Leib und Leben nicht ! Der ganze Ruhm

seiner Eleganz würde dadurch in Einem Momente vernich¬
tet . Der deutsche Elegant — denn der muthwillige
Franzmann sündigt in diesem Punkte gegen die feinen Sit¬
ten — der deutsche Elegant muß , im Kampfe mit sei¬
nen zum Lachen gereizte » Muskeln , lieber auf der Stelle
mitten entzwciberstcn , als lache n . — Allenfalls darf er ,
wenn er sich gar nicht weiter zu helfen weiß , mit abge¬
wandtem Gesicht ins Taschentuch lächeln . Das ist die
äußerste Gräuzlinie des Anstandes . — Im Theater hält
cs freilich bisweilen schwer , der allgemeinen Lachlust zu
widerstehen ; aber der ernste deutsche Elegant besiegt sie
dennoch mit Hcldcnmuth , und steht mitten unter tausend
fröhliche » Gesichtern wie die kalte , marmorne Bildsäule
eines alten Weltweisen .

Hr . v . Puff . Hu ! mich friert .
Gauch . Das Lachen und Lächeln des Hohns ist ihm

hingegen ohne Einschränkung erlaubt , und er macht davon
— besonders im Schauspielhause — einen glänzenden Ge¬
brauch . Da belächelt er den Witz des Dichters und die
Kunst des Schauspielers mit einer stolzen Miene , als ob
er diese schwachen Köpfe und Stümper verachte und ihr
verunglücktes Streben nach seinem Beifall bemitleide .

Hr . v . Puff . Was hat er aber von solchen Grimassen
und Alfanzereien ?

Gauch . Daß man ihn für einen großen Mann hält
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— für einen mächtig hohen Geist , den kein andres sub¬

alternes Genie befriedigen kann .

Hr . v . Puff . Alles böhmische Dörfer für mich ! Ich

freue mich so gern , habe manchmal über Puppenspicle so

herzlich gelacht — und nun , da ich ein vornehmer Elcgauz -

mann geworden bin , soll und darf ich' s nicht mehr ! —
Das ist betrübt .

Gauch . Ich kann Ihnen nicht helfen . Entweder —
oder —

Hr . v . Puff . Vogel , friß oder stirb ! hcißt ' s bei Ih¬

nen . Sie sind ein unbarmherziger Mann und geben mir

harte Rüste zu knacken . Nu , fahren Sie nur fort , ziehen

Sie aber wo möglich gelindere Saiten auf .

Gauch . Mein dritter Lehrpunkt ist kinderleicht .

Hr . v . Puff . Das wolle der Himmel ! Wie lautet er
denn ?

Gauch . Ein Elegant muß den Kunstkenner und Kunst¬

richter spielen , muß über Poesie , Malerei und andere schöne

Künste laut , kühn und entscheidend urtheilen und absprc -

chcn ; muß , mit Einem Worte , alles wissen , alles besser

wissen , alles am besten wissen .

Hr . v . Puff . Gott sep mir gnädig und barmherzig !

Das nennen Sie leicht ? — Ich armer , geschlagener Mann !
Nun ist alles mit mir aus . — Leb wohl , du schöne ele¬

gante Welt ! Ich sah dich nur , wie Moses das Land Ca -
uaau , von fern , und muß mit Schimpf und Schande an

deiner Gräuze wieder » mkchrcu .
Gauch . Warum ?

Hr . v . Puff . Je nun , weil ich dort im gelobten Lande

der Eleganz alles wissen , alles besser wissen , alles am be¬

sten wissen soll — und ich nichts weiß , gar nichts weiß ,



-»§ ot> T -c>-

durchaus nichts weiß . Ich verstehe von Poeterei und Ma¬
lerei kaum so viel als ein Windclkind .

Gauch . Was thut das ? Glauben Sie denn , daß hun¬

dert andere Eleganten , die sich als Kunstkenner breit ma¬

chen , etwas mehr von de » schönen Künste » verstehen ?

Hr . v . Puff . Das inüssc » Hercnmeistcr scp » !

Gauch . O ganz und gar nicht ! Die schlaue » Herren

setze» sich blos hi » , lerne » ei » Schock Kunstwörter , wie
ein Schulknabe seine Vocabcl » , auswendig , und werfen

damit ins Kreuz und in die Quere uni sich herum .

Hr . v . Puff , lind das mag nun klappe » oder nicht ?

Mag weder gehauen noch gestochen scp » ?

Gauch . Das ist gleichviel -

Hr . v . Puff . Ha ! nun fällt mir ein Stein vom Her¬
zen . Ja , da haben Sic Recht ; das ist nicht schwer , das

kann ich auch . Ich habe ein eisernes Gcdächtniß . Aber

halt ! — wieder eine verdammte Schwierigkeit ? — Wie

kommt man zu solchen gelehrten Vocabcln ?
Gauch . Wenn Sie fünf Lonisd ' or daran wenden , so

verschaffe ich Ihnen morgen ei » vollständiges und mit gro¬

ßem Fleiß von mir selbst ausgearbciteteö Wörterbuch der

neumodischen Kunstsprache .

Hr . v . Puff . Ein ganzes Buch soll ich in meinen

Kopf hinciupfrvpfen ?

Gauch . Ein Buch von zwei oder drei kleinen Oktav¬
seiten .

Hr . v . Pnff . Das lasse ich gelten . Dafür gebe ich

mit Vergnügen fünf Lonisd ' or . Nun will ich den Kunst¬

kenner und Kunstrichtcr spielen , daß es eine Art haben soll .
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Fünftcr Auftritt .

Madam Schwalbe . Die Vorigen .

Mad . Schwalbe . Guten Tag , Herr Professor ! Stren¬

gen Sie den gnädigen Herrn nicht zu sehr an , es möchte
feiner Gesundheit schaden . Sie werden überhaupt Ihr
Collegium jetzt abbrcchcn müssen , denn der Tanzmeistcr ist
eben gekommen .

Gauch . Er mag warten .
Mad . Schwalbe . Warum denn warten ? Er ist ge¬

rade jetzt der nothwcndigstc Lehrer des gnädigen Herrn .
Wer sich vcrmähten will , muß tanzen können , um nicht
auf seiner eigenen Hochzeit wie eine hölzerne Figur dazu -
stehcn .

Hr . v . Puff . Ei wohl , Madam ! Ich muß tanzen
lernen .

Mad . Schwalbe . Ja , und es geschieht nicht ohne
Grund , daß ich eben jetzt von der Hochzeit spreche . ES
haben sich , seitdem ich Sic nicht gesehen habe , gnädiger
Herr , sehr gute Aspectcn für Sie gezeigt .

Hr . v . Puff . Wirklich ? Sie erfreuen mich .
Mad . Schwalbe . Ja , das gnädige Frcifräulein hat

Sic vorhin durch eine Spalte in der Thür belauscht , und
kam — wenn ich mich , ohne Verletzung des schuldigen
Respekts , so ausdrücken darf — wie ein Böckchen in mein
Zimmer gesprungen . O , beste Madam ! rief sic aus und
fiel mir um den Hals : ich habe ihn gesehen ! Was für ein
herrlicher Manu ! Ich bin von seiner Anmuth ganz bezau¬
bert . — In diesem Tone sprach der kleine Engel wohl eine
Viertelstunde lang von Ihnen .
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